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DUALIS 679

springen, wie das litth. judu nachweist; vi- und ju- bekennen aber
den stamm der plurale veis und jus. ist gibös aus gibavas, so mag

das -vas freilich mit veis und vit sich berühren, doch das -ts in gibats

kann mit dem lingualanlaut der zweizahl wieder nichts gemein haben.
Allein das skr. -ävas im verbum läszt sich, wie mir scheint, dem

-äu, gr. -w im nomen vergleichen, zumal der gr. vocal dieselbe Ver

engung darbietet, die wir in gibös gewahrten. Bopp s. 237 sieht
in äu eine Verstärkung des pluralen -as und deutet u aus vocalisier-

tem s.

Auch äväm und vajam gehören zu vit veis, wie juväm und jtijam 979

zu jut jus, wiewol die skr. duale keine zweizahl anhängen.

Dobrowsky s. 491 gerieth auf falsche fährte, als er das va des

pronomens zweiter person der ersten beilegte, weil im verbum die erste

person -va endige, denn dasz va vas vam dem pronomen zweiter per

son eigen sind lehrt die analogie des lat. vos, wahrscheinlich aber

fehlt dem sl. va und lat. vos im anlaut die silbe ju, d. h. sie stehn

für juva juvos, wodurch sie dem skr. juväm, goth. jut näher rückten.
Der beiden personell des dl. im obliquen casus zuständige kehl-

laut scheint ursprünglich nur dem acc. gebührend (vgl. mih dih sih

unsih iuwih), hernach in den gen. und dat. vorgedrungen, so wie ich

das -s von unsis izvis ugkis unsis für dativisch nehme und dem mis

jius sis vergleiche, in unsis wäre das S zweimal, im ags. uncic in-

cic, wenn diese formen richtig sind, das C zweimal ausgedrückt.

Wol zu beachten ist die Übereinkunft der litth. uud goth. judu

 jut, insgemein aber das lange beharren der pronominalduale in den

entlegensten volksmundarten, nachdem ihnen die Schriftsprache schon

früh entsagt hat.

Der keltischen spräche gebricht zwar alle dualform, aber einige

ihrer zweige, zumal derfarmorische, pflegen bei gliedern des leibs, die [Ltfe&amp;t&amp;e urx)
als zwei gedacht werden müssen, jedesmal dem pluralis die zweizahl

vorzusetzen: ann daou lagad die zwei äugen, ann diou skouarn die , „

 zwei obren, auch wenn kein nachdruck auf der zahl hegt. AzMJfr-

Die finnische spräche enträlh des dualis überall, die lappische '

besitzt ihn nicht im nomen, aber im pronomen und verbum. der uns

fern hegenden grönländischen, die an flexionen überflieszt, ist er allent

halben, im nomen und verbum zuständig, welches ich darum bemerke,

weil sein allgemeines kennzeichen Iv an jenes K unsrer obliquen casus

des pronomens gemahnt: uanga ich, bildet den dl. uaguk, pl. uagut,
iblit du, den dl. illiptik, pl. illipse. ebenso nuna land, dl. nunäk, pl.

nunät; iglo haus, dl. igluk, pl. iglut.


